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D iens tag den 6. August 1816.

I n n l a n d.

W i e n .

^ 3 e . k. k. Ma j . hab/n ^en Hoftommissionsc
rath bcym Gen. Rech. Dn-ckt.Alois Schwim-
mer, zum wirN. Hofrache, und den Guber-
malratk, Iguaz Ardelt, an dessen Stelle
ium HDftommissionsrath ernannt (W. o.)

Nachdem Samstags den 27. I u l y , M i t -
taas um ,2 Ndr, der Neuunzwtionsakt der
Enberzoginn C'ementine, zu Schönbrunn, un-
ter Vortritt der beyden Verlobten, von Sr .
Ma j . dem Ksiser am Tbrone verkündet, das
Nenunzianons - und Acceptatwus - Instru-
ment vorgelesc« , a«f das Evangelienbuch be-
schworen, und von beyden unterschrieben
worden ist, wurde Sonntags den 28. nach 7
M r Abends, bcy versammelten Hofstaate,
b'le Velmablunq I^rcr kaiserl. Hohe« der
Erzberzoomn Elementine, mit dem königl.
Prinzen Leopo ld beyder Sizil ien, in der
Scbönbrmmer-Schloßkirche durch den Herrn
Erzdischof vollzöge". (W. Z.)

An di? Stelle des zum Gubernialtach und
Protomedi^us na<i> Laibacl> übersetzten Docwr
Koql, babcn Se. ?^ai. die dadurch erledig-
te (öteUe eines k. k. Ho'arztcs, dem Dvctor
der Plnlosopbie nnd Arzi!eywnde ^ Ioh.Franz
Hieber, verliehen. Die Gemahlinn des Erz-

herzogs Carl, ist am 3, . I u l y Abends um
6 Uhr, von einer Prinzesslnn glucklich en«?
bunden worden. (W. Z.)

A u s l a n d .

P r e u s s e n .

Bey der Besitznahme des Herzogtums
Westvkalen und der Grafschaften Wittgen-
ßem-Verlcburg und Wittgensiein-Wittgen-
stcin bat der König v. Preussen diese beyden
bürsten, vom , . I u l y an, von. der Vezah-
luna der Grundsteuer von i^ren Romainen
überhoben. Die ^cnsionen aller Individuen,
welche sich auf den Ncichsrezeh von i8o3
oder auf dem Lande geleistete Diensie begrün-
den inglcichen die aus dem Lande gebürti-
aen und die Kurkölniscken Militär-Pensio-
när« sind preussischer Seits übernommen
und werden wie bisher pünktlich bcsricdlgt
werden. Die auf diesen Ländern haftenden
Landesschulden, die aus Wesipbonn ubcr^
nommeuen Kurfölniscken Schulden, wglcl-
chen die unterm ,. Zlprw ,?,c> ausgerrmme-
ne auf eben dasselbe bypothcsirte Echu'.d von
5oo,(iao Guld., sind ron des Komgs Mof.
übernommen und lverdeli mit der bey den
Preussischen Staatsschulden gewohnten ̂  nnkt-
lichkett verzinkt werden.

Die Preussische Regierung ist aufdas Ve-



tragen der Französischen Flüchtlinge die sich
ins Preussische zurückgezogen haben, auf-
merksam; sie hat eben den. Er-Freykorps«
Obersten Jung, und Hautz, einea sehr be-
kannten Föderirten, welche ihre Aufmerksam-
keit erregten, von Saarlouis entfern?.

(W. Z.)
D e u t s c h l a n d .

Von Mainz wird leelichtet, die Vacker
bätten den sechspfündigen Laib Brot nicht
anders, als sür 2s Kr. veroackcn wotteu,
worauf ein Ein«obner bekannt gemacht ha«
be, daß er 40,000 Malter Mehl besitze, und
6 Pfund Brod zu »7 Kr. verbacken ')0'le,
auf Bedeuten der Behörde, daß den Bäckern
eine gewiisc Zeit die Ocfcn verschlossen wür-
den^ hatten sie sich endlich auch den tetztecn
Preis gefallen lassen. (W. Z.s

Von der Neberzeugung ausgebend, daß
es nothwendig sey, den durch den K'rieg bis-
her niedergebeugten Unterthanen jetzt eine Er-
leichterung zu gewahren, und dadurch sie
der tÄegnungen des Friedens theilhaftig zu
machen, hat der GrohherzoZ von Weuuar,
auf Antrag der getreuen Stä 'd?, dem H l-
mar'schen und Iena'schen Kreise des Landes
von den sogenannten ausserordcnnichen Steu-
ern zwey Termine erlassen, uno es sollen
auch die noch zu erhebenden zwey Kriegskosten-.
Beyträge unerhoben bleiben.

Zu Frankfurt bat der Magistrat ^ pfün-
dige l̂aib Brod backen lassen, u n sie dcrge-
ringeren Klasse für l2 kr. (»o. Augsp. Corr.)
zu verabfolgen. (G. Z.)

I t a l i e n .
Am l». I u l y verliessen Ihre Majestät die

Erzherzoginn, Herzoginn von Parma, mit
^ einem Gefolge von fünf Karossen, ibre Resi-

denz, und schlugen die Strasse nach Toska-
na ein. Man sagt, Ihre Majestät haben
diese Reise nickt nur in der Absicht unter-
nommen, die Seebader von Lucca zu gebrau-
chen, sondern auch, um de» Hof von Tos-
kana zu besuchen und Alles in Augenschein
zu nehmen, was die berühmte Hauptstadt
dieses Staates, mit Necht das Athen von
Italien genannt, Schönes und Seltenes in
ycb schlieft. Wie es heißt, wird ihre Ab-
wesenheit daselbst öber fünf Wochen dauern;
doch versichert wan, daß Ihre Maj° am 25.
August, Ihrem Nahmensfeste, sich wieder
w Parma zu befinden gedenken. (W. Z.)

F r a n k r e i c h .
Der Französische Schiffs-Capitain Von,

nerie ist nackden er gezvungen.vordenwar,
setn F^hrz?ng zu »erlassen, tn Sw.)rna
angc^mmeit. Dieser brave Offizier stikß
auf 2 Seeräuber, und that ihnen muthi^
gen Widerstand, oa <c aber am.Ende füblte,
daß er der ttedernabt weichen müsse,.warf
er sich mti se'.nen Le-tten in ein Boot, und
entkam glücklich dem feindlichen Feuer. Es
gelang il)m fein oorräthiges Geld mitzubrin-
gen. Er kat sich damit ein neues Fahrzeug
gekaufts, welches schon wirklich wieder in La-
dung licgr. Wir verneh.en, daß es dem
neuen Französischen General-Konsul zu Nl<
gier, welcher der Arabischen Sprach: ooUkom-
mcn ü,ach:i^ ist, durch diesen Ü.nstand gelun-
gen sey, sich die G:n,st des dortigen DeZ ln
eil»em hohen Grade zu erwerben, und daß
dermüdlcn die Franzosen in Al^ec vorzugs-
weise gut behandelt werden»

Eine Dame, die sich g?rn nntPolirik ab-
gab, und durch den Ma^nettsmus und Som-
nambulismus Geheimnisse entdecken wollre,
wel he die Regiernn) intercsstren immlen,
wurde zum Spiel.verk einiger Ränkesüchtiger.
Sie schrieben an mehrere Personen Briefe,
die sie dann auffinge.,, der Dame brachten,
die dann di? gemachten Entdeckungen ewigen
Beamten mittheilte. Der Inhalt der Briefe
war meiitens unbedeutend, wenn man sie
aber erwärmte, so ersHnn et.vas mit sym-
pathetischer Dinte geschriebenes, das auf üble
Gesinnungen oder osseAbsichten schliessen ließ«
Die Verhaftung der Personen, an die ohne
ihr Wissen ein solcher Brief addressirt war ,
setzte di« Polizei in den Stand, die Fäden
dies« Ranke aufzufassen. DieHauptagente»
sitzen, und sind den Gerichten übergeben. Die
unschuldigen Verhafteten nurden wieder i«
Freyheit gesetzt. (W. Z.)

I m Süden von Frankreich fallt dle Ge-
treideernte gut aus, die der Seide war vor-
züglich gut, und auch der Wein gibt günstige
Hoffnung. Man verkauft schon überall neuen
Roggen. (K. Z.)

Her Sohn des bekannten Regnault de S t .
Jean Angely soll, aus Amerika kommend,
zu Havre an das Land gestiegen sey».

(W.Z.)
S p a n i e n

Briefe aus Spanic» bringe» n»U l hie



dortige Regienmq hatte den Be fM ergehen ^
lassen, eine Eskadre auszurüsten, um gegen ,
dl.- Algierer zu kreuzende (̂ pamsche Fe-
stung Ceuta, im Meicbe Fetz und V , a , ^
soll in einen vollkommenen Bcrwttdlgungs-
siand geletzt, und di« Garnizon derselben be-
träch Nick verstärkt werden. (.^. 3.)

G r 0 tz b r i t a n n t e n
^u Dover sind im Lauft des Innms 320

" " 3 ^ank-
«ich eingeschifft worocn. N'cvlcle Personen '
rei^n aber obne e'gene Wagen! Und dann <
sind dieron Brigtbon nach ^,cvpe segelnden ^
Pakctboote g cgenwärtig fast eben so benetzt,
als die von Dovcr nach Calals. I n ganz
Frankreich ist bald keln Dorf, wo sich nicht
Engländer aufhalten. D»s Kltmavient lbnen
zum Vorwllnde, aber die Wahrheit ist, daß
sie sckden Taren zu entziehen, und in Frank-
reich sparsamer und wohlfeiler zu leben ge-
denken. Welchen ungebeuern Tribut bringen
wir aber dadurch den Franzosen! (K. Z )

N i e d e r l a n d e .
Aufhöheren Befehl wurden zu Brüssel Nach-

suchungcn angestellt, um die beyden gefiüch-
teten Generale Ercelmans und Fressinet, von
denen man behauptete, sie seyen daselbst an-
gekommen, zu entdecken und zu verhaften;
allein alle diese Nachforschungen waren bis
jetzt fruchtlos.

I n der Lütticher Zeitung vom 12. I u l .
l'cst man: „Unsere Prooinziaistaaten sind
heu« fenerlich eröffnet worden. Einige von
den Personen, we'cke der König zu Mitglie?
dcrn des Rittcrstandes in den verschiedenen
Provinzen ernannt hatte, haben diese Aus-
zeichnung «blednen zumäßen geglaubt. Ihre
Nabmelssind dem zufolge in dem Adelsbuch
inisgestrichen worden, und der König hat
überdieß einige derselben, nahmentlich die
Herren v. Rhodcs und v. Thiennes von
Leyemburg i« Ostflandern, v, Goges w
Hennegau, und Ludwig von der Werve von
Vvrselgere in Antwerpen, ihrer Kammer-
herrenwürde verlustig erklärt.

Der Belgische Klerus beharrt bey seiner
Widersetzlichkeit. Am Fronleichnahmstage
wurden alle Geistlichen, welche dem Könige
den georderten Eid gcschwo«n, von der
Prozessionsfeyer rusgescklossen. Inzwischen
hat der Koma. erklart, er werd« nicht nur
das Französische Konkordat, welches für

Belgien mit geschlossen wurde, sondern auch
diejenigen organischen Gesetze, welchen der
Papst seine'Sankzion verweigerte, ausrecht
zu erhalten wisseu.

Viele NcklamazioneU' hat auch in den ,
Französisch redenden Grenz-Provinzen die
allgemeine Einführung der Niederländischen
Sprachein den Gesetzen , Urkunden und Ver-
handlungen der Gerichte hervorgebracht.

Die Großfürstinn Anna, mit Ihrem Ge-
mahle, dem Prinzen von Oranien, trafen
am 20. ^nly zn Berlin ein, und si'legcn u»
konigl. Schloße ah. (W. Z.)

Vereinigte Staaten von Nordamerika.

I n cmer so großen und reichen, so wie
an und sür sich schon sehr volkreichen und
lebhaften Stadt, wie New-H)ork, macken
zwar einige tausend Menschen mebr oder we-
niger kamn einen Unterschied; abcr a» de«
öffentlichen Orten ist die Anwesenheit so vie-
ler Fremden doch jetzt sehr merklich, und dte
vielen hier eingewanderten ^ranzo'en sind
selbst auf den Ton in der Bc'eUsch<:st nicht
ohne Einfluß gewesen. Es gi)t gegenwär-
tig am diesigen Orte eine Me^e vormaliger
französischer Herzoge, Grafen, Barone,
Staatsminister, Staatsratbe, höbe Hvf-
und Staatsbeamten im Civil und Mi l i tä r ,
welche mehr oder weniger viel Geld vcrzebren.
Joseph Buonaparte lebt hier ohne großen
Prunk. Er bad aUe Titel , Würden, Namen
und Orden abgelegt, und seine Dienerschaft
geht ohne Livree einder Man ue.mt ibn
ganz simpel i^ir Joseph Buonaparte. Er
ist, was ihmfreilich bei seinem unermeßlichen
Reichthum leicht ist, überaus freigebig gege»
Jedermann, der sein? Unterstützung zu einer
Niederlassung in Anspruch nnnmr. Selten
besucht er indessen die diesigen Gesell schulten,
sein Umgang erstreckt sich mehr anfFrattzo^en.
Kürzlich hat er einebene nach Philadelphia
gemacht, wohin ihn der Rarschall Grouchtz

- und der General ^efcbre-Denoucttes beglei-
teten. I n Landstowu, wo er sich einige Zcil

' aufhielt, befand siö) auch der General Elauzel
: in seinem Gefolge. Regnault de E^. Jean
: d'Angeli, der ein sehr beträchtliches Ver«ttZ-
l gen nach Amerika gebracht hat, i,, aus -^äd -
l Earolina,wo er wahrend seines Aufenthaltes
- in Ckarlestown in,oo) Acker Laydes zu einer
- Niederlassung angekauzt hat, seit geraumer



Zett ebenMs in M w - Noc? angekonnnen,
Ês sind durch ihn von Nc«em ansehnliche
Summen zum Ankanfvon ausgcdebntenLän-
dereien am Er>t. ^orenzo-Strom angewiesen
worden. Er beschäftigt sich viel mit Schrift-
siellerei, und liefert in den amerikanischen
Journalen von Zeit zu Zeit sehr interessante
Artikel. Go großer Anhänger er auch von
Napoleon gewesen, so zeigt er sich doch in
allem, was er fetzt schreibt, als einen Ver-
theidiger der Freiheit und ächten Repub-
likaner. Für Rechnung Hrn. Real's (ehmaüli-
gen Staatsr.itk und Polizeipräftkten inParis,)
der unverzüglich hier erwartet wird , sind
8oo0 Acker Landes am Ohio-Fluß angekauft
worden; einzelne Stucke von diesen Lände-
reicn sollen unentgcldlicb an diejenigen Fami-
lien überlassen werden, welche nch in dieser
Gegend ansiedeln wolle,'. Unter den Personen,
welche besonders ansehnliche Schatze aus
Frankreich nach Amerika gerettet haben, nenn t
man vornehmlich die HH. Laceped? und
Chaptal, beide berühmte Naturforscher und
vormals Mitglieder des Pariser Instituts der
Wissenschaften , ersterer einst Graf und Präsi-
dent des Senats, letzterer Grafund eme Zeit-
lang Minister des Innern unter Napoleon.
Es werden gegenwartig europäische krieas-
erfabrne Offiziere für den aniertkanlsiHen
dienst qesuch'. Viele französische Mll t tars
baben hier vortheilhafte Anstellungen gefun-
den. . . ^ » 3-)

S ü d a m e r i k a .
Nachrichten aus Brasilien zufolge sind un-

ter den zahlreichen Negersclaven der Provmz
Babia ernsthafte Unruhen ausgebrochcn; w
sammelten sich in großen Haufeu, und ver-
brannten vier Niederlassungen. DcrHerzog
dos Arcos, Gouverneur dleser Provinz, hat
zuletzt durch die Zusammenberufungdes M i -
litärs diesen Aufruhr gestillt; wdetz sind sol-
che Unruhen in Brasilien sehr oft vorgekom-
men. (G. 3 )

A f r i kan i sche Raubs taa ten
Brie^n als Malta vom ». I m n Zufolge,

Men zu Tunis ahnliche Graue!, wie zu Bo-
na. vor-.efaNen, und eine große Menge Edn-
sii'n (Englands, Franzosen und Spanier nte-
deracmebett worden seyn. (K.Z.)

, ' T ü r k e y.
sswei der angesebnsien und reichsten W

Con'statitu>opel ausaßigcu Armenier, Manuk

und Kilgi Oglu , die sich eines sträflichen
! Monopols mit Gelde schuldig gemacht hatten,

wurden anf ausdrücklichen Vefebl des Groß-
l Herrn verhaftet, und zur Rückerstattung ihres,
' unerlaubten Gewinns an das Aerarium ge-

zwungen. Man bosst, daß dieses Beyspiel
sirenger Gcrccktlgfcit, diesen, dem öffentli-
chen Wohl so nachtheili.M Mißbrauchen Ein-
halt thun, und den seit, einiger Zeit alle
Gränzen übersteigenden Stolz der Wechsler
und Münzer obgedachter Nation etwas d«c
müthigen werden. (K, Z.)

D ä n e m a r k .
Koppenhagen, den l3. Iuly.^

I n d?r vorigen Woche waren hier die
ersten grünen Erbsen zu Markte. Der Preis
war anfanglich ic» Rbthlr. pr. Scheffel, jetzt
kosten sie 2 Rbthlr. Auch Erdbeeren sind
endlich zu haben, die mit 2 '.s2 Rbthlr. >ie
Kanne bezablt werden.

Mittelst einer zwischen dem Dänischen Ma-
rine - Kommissär v. Nöthe, und dem Schwe-
dischen Admiral Fabricius , geschlossenen Kon-
vcnzion, überläßt Dänemark a» die Krone
Schweden seine in den Norwegischen Häfen
zurückgebliebenen Kriegs-Fahrzeuge für ein
Kaufgeld von 95,non Spezies-Thaler»,.

Man erwartet im^ Sunde eine Russische
Eskadre mit einige« für die Okkupazions-
Armce in Frankreich bestimmten Ergänzungs-
Truppen. Das Admir^lschiff bat die für die
Kronprinzessinn der Niederlande bestinnnte
Ausstattung am Bord , welche es im Vor-
beygehen in Holland absetzen wird. (W. Z«)

Wechsel-Cours i n W i e n .
am 3 i . I u l y 1816.

Augsb. für 10« fl. Oin-. fl.jZ ,s^Ms.

Cours der Gold- und Silbermünzen,

am 3i< Ju ly 1816.

Holländer Dukaten . . . '? st. 2^ ke.
Ka^erl. Dukaten . . . '3 fl. 12 kr
Niederl. Thl. - . . - < 6 fl. 19 kr.
Conventionsmünze von Hundert 233 isS ss»


